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des preuss. Staats (München und Berlin 1890) finden sich 
Facsirniles aus der Wiener Hs. der Annales Einhardi 
und der Dresdener Hs. des Widukind, ferner der Urkk. 
Ottos l. für Brandenburg (DO I 105), Albrechts des Bären für 
St. Simon und Judas zu Goslar (1155), ein schönes Blatt aus 
der Breslauer Hs. des Froissart, darstellend die Vermählung 
Sigmunds mit Maria von Ungarn, ein Quitzow-Brief, ein Stück 
aus den Originalprotokollen des Ketzerinquisitors von 1391 
(Hs. zu Wolfenbüttel) und ein Bild aus der Chronik Ulrichs 
von Richenthais.

101, Von den Gelehrten des Vaticans wird eine neue 
Sammelzeitschrift u. d. T. ‘Spicilegio vaticano di docu­
menti inediti e rari estratti dagli archivi e dalla biblioteca 
della sede apostolica’ herausgegeben; sie soll in zwanglosen 
Heften erscheinen, von denen uns zwei vorliegen. Von dem 
Inhalt mögen erwähnt werden aus Heft 1 einige Veroneser 
Urkk., herausgegeben von J. Carini, darunter eine Urk. Rathers 
von 964, (sie beginnt ‘quum quidem’ wo, wie ich fürchte, 
wieder einmal der unaustilgbare Lesefehler für ‘quoniam quidem’ 
vorliegt) und ein Brief Alexanders IV. an Ludwig IX. von 
1257; ferner zwei von Palmieri herausgegebene Processe 
aus den Jahren 1377/78, welche die Beziehungen von Florenz 
zur römischen Curie berühren. In Heft 2 publiciert Carini 
zwei — übrigens schon bekannte — Relationen über die Lyoner 
Concilien von 1245 und 1274 nach den Papieren von D. Con­
stant, welche einen mehrfach von dem gedruckten abweichenden 
Text bieten.

102. Das neue Unternehmen ‘Lateinische Literatur­
denkmäler des XV. und XVI. Jahrh.’ (Berlin, Speyer 
und Peters) zu dem sich unter Leitung von M. Herrmann 
und S. Szamatólski eine grössere Anzahl namhafter Gelehrter 
verbunden haben, mag auch hier der Aufmerksamkeit empfohlen 
werden, da viele der zur Edition in Aussicht genommenen 
Schriften auch von historischem Interesse sind.

103. M. Manitius hat in den S.-B, der Wiener Akad. 
Bd. CXXI, S. 1—30 d. Sep.-Abdr., den 2. Theil seiner ‘Bei­
träge zur Gesch, frühchristlicher Dichter im Mittelalter’ ver­
öffentlicht, worin einige wenige Nachweise auch in den MG. 
befindliche Ausgaben betreffen. W. W.

104. Derselbe hat seine ‘Beiträge zur Gesch. römischer 
Prosaiker im Mittelalter’ im Philologus XLVIIII, 191ff. und 
380ff. fortgesetzt mit Nachweisungen über die Benutzung von 
Eutropius, Plinius d. Ä. und Pauli Epitome Festi.

105. Der Aufsatz von Dessau über die auch für die 
Anfänge der deutschen Geschichte wichtigen Scriptores 

 ausschließlich zur  
nich . §53 und §60a–e UrhG


